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Met die dritte Kriegsanleihe!
Abermals ergeht an das gesamte deutsche Bott die

ung:

Me Mtlrl-erdet, Heren Uns SilerlnO
»eiteren Krlegssll-rnn«»tnienlig(wHnf!

die Mittel herbei , deren das Vaterland zur Weite-
Kriegführung notwendig bedarf!

Seit mehr als Jahresfrist steht
tschland einer Welt von Feinden ge

.. ü b e r, die ihm an Zahl weit überlegen sind und sich
« Vernichtung zum Ziel gesetzt haben . Gewaltige Waf-
lioten unseres Heeres u . unserer Flotte , großartige wirt-
östliche Leistungen kennzeichnen das abgelaufene Kriegs-
t|r und geben Gewähr für einen günstigen Ausgang des
Utkrieges, den in Deutschland niemand gewünscht hat,
nf dessen Entfesselung aber die Politik unserer heutigen
gegner feit Jahren zielbewußt hingearbeitet hat . M>er

^ liegt Schweres vor uns , noch gilt es, alles entsetzen,
alles aus dem Spiele steht. Täglich und stündlich
n unsere Brüder und Söhne draußen im Felde ihr
Nim Kampfe für das Vaterland . Jetzt sollen die Da-
ißebliebenen neue Geldmittel herbeischaffen, damit un-
Helden draußen mit den zum Leben und Kämpfen
mdigen Dingen äusgestattet werden können. Ehren¬
ist es für jeden, dem Vaterlande in dieser großen,
die Zukunft des deutschen Volkes entscheidenden Zeit

allen Kräften zu dienen und zu helfen. Und wer dem
M» Folge leistet und die Kriegsanleihe zeichnet, bringt

einmal ein Opfer , sondern wahrt zugleich sein eige-
Jnteresse, indem er Wertpapiere von hervorragender
rheit rrnd glänzender Verzinsung erwirbt . Darum

chnet die Kriegsanleihe ! Zeichnet selbst und helft die
lächgültigen auftütteln ! Ach jede, auch die kleinste Zeich-
mg komt es an . Jeder muß nach seinem besten Können

IS ö Permögen dazu beitragen , daß das große Werk ge-
l. Von den beiden ersten Kriegsanleihen hat man
Recht gesagt, daß sie gewonnene Schlachten bedeuten,

dich das Ergebnis der laut heutiger Bekanntmachung
km* Reichsbank-Direktoriums zur Zeichnung aufgelegten

ritten Kriegsanleihe muß sich wieder zu einem großen
I3i scheidenden Siege gestalten!
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Großes Hauptquartier, 1. Sept. (WTB. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . Nordwestlich von B a -
"»me wurde ein englisches Flugzeug von einem unse-
* Flieger heruntergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
"resgruPpendesGeneralseldmarschalls

von Hindenburg.
westlich des N j e m e n nehmen die Kämpfe ihren

’Ngrmg.
Auf der Westfront von G r o d n o stehen unsere Trup-

»> ^ dor der äußeren Fortlinie.
e», Zwischen Odelsk(östlich von Sokolka) und dem Bia-
nkv wieska-Forst wurde weiter verfolgt.
Ä ^ kesgruppedesGeneralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
Ter Oberlauf des N a r e w ist überschritten, närd-

^ Pruzaza ist der Feind über das Sumpfgebiet zu-
*i gedrängt.
i|t l,c* cs g t uppedesGeneralfeldmarschalls
^ I . v o n M a cke n s e n.
»̂ t . Verfolgung blieb im Gange ; wo der Feind sich
' .g p «wurde er geworfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
^ ^ Die Truppen des Generals Grafen B ot h m e r
| gegen hartnäckigen feindlichen Widerstand die

adt

^ett des östlichen Strypa -Ufers bei und nördlich von
L0t  o w. Der vorübergehende Aufenthalt durch russische

e ist nach Abwehr derselben überwunden.-i-

Die Augustbeute.
Die Höhe der im Monat August von d e u t s che n

Truppen aus dern östlichen und südöstlichen Kriegsschau¬
platz gemachten Gefangenen und des erbeuteten Kriegs¬
materials beläuft sich auf:
über 2000 Offiziere , 269 839 Mann  an Gefange¬
nen , über 2 200 Geschütze,  weit über 560 Maschinen¬
gewehre.

Hiervon entfallen auf K o w n o rund 20 OOO Gefan¬
gene, 827 Geschütze, auf Notpo - G eorgrewsk  rund
90 000 Gefangene (darunter 15 Generale und über 1000
andere Offiziere) , 1 200 Geschütze, 150 Maschinengewehre.

Die Zählung der Geschütze und Maschinengewehre in
Nowo-Georgiewsk ist jedoch noch nicht abgeschlossen, die
der Maschinengewehre in Kowno hat noch nicht begonnen.
Die als Gesamtsumme angegebenen Zahlen werden sich
daher noch wesentlich erhöhen.

Die Vorräte an Munition , Lebensmitteln rrnd Hafer
in beiden Festungen sind vorläufig nicht zu übersehen.

Die Zahl der Gefangenen , die von deutschenu . öster¬
reichisch-ungarischen Truppen seit dem 2. Mai , dem Be¬
ginn des Frühjahrsfeldzuges in Galizien , gemacht wur¬
den, ist nunmehr stuf weit über eine Million gestiegen.

Oberst , Heeresleitung.

Der ößemiWe Tagesbericht.
Die Festung Lullr gefallen.

WTB . Wien , 1. Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart , 1. September :'

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Festung Luck ist seit gestern in unserer Hand.

Das altbewährte falzburgifch-österreichische Infanterie -Re¬
giment Erzherzog Rainer Rr . 59 warf die Russen mit dem
Bajonett aus dem Bahnhof und den verschanzten Barak-
kenlagern nördlich des Platzes und drang zugleich mit dem
flüchtenden.Feinde in die Stadt ein , die bis in die Abend¬
stunden gesäubert war . Der geschlagene Feind wich ge¬
gen Süden rrnd Südosten zurück.

Bei B i a l y - K a mi e n in Nordostgalizien durch¬
brach die Armee Böhm - Ermolli  in einer Ausdeh¬
nung von 20 Kilometern die feindliche Linie . Die solcher
Art erlittene doppelte Niederlage zwang alle noch westlich
des Styr kämpfenden russischen Kräfte zum Rückzug hin¬
ter diesen Fluß . Die rückgängige Bewegung des Feindes
dehnte sich im Laufe des heutigen Morgens auch auf die
Front bei Z b o r o w aus , das gestern von der Armee des
Grafen Bo Ihm er genommen wurde . An der Strypa
wird noch gekämpft . Einer der russischen Gegenangriffe
hatte gestern in der Gegend von Ko zo w a eine deutsche
und eine österreichisch-ungarische Brigade auf einige Kilo¬
meter zurückgedrängt. Der von unseren Truppen zur Ver¬
treibung des Feindes angesetzte Flankenstoß veranlaßte
die Russen, noch ehe er zur Wirkung kam, zu schleunig¬
stem Rückzuge auf das Ostufer der Strypa . Auch nordöst¬
lich B u c z a cz wurden mehrere feindliche Angriffe abge¬
wiesen, wobei der Gegner schwere Verluste erlitt.

Die Zahl der in den letzten Tagen in Ostgalizien und
östlich von Wladimir -Wolynskij eingebrachten Gefangenen
stieg auf 36 Offiziere und 15 250 Mann . Insgesamt wur¬
den im Monat August von den unter österreichisch-unga¬
rischem Oberbefehl kämpfenden verbündeten Truppen
190 Offiziere und 53 299 Manu gefangen , 34 Geschütze
und 123 Maschinengewehre erbeutet.

Die Gesamtzahl der von diesen Streitkräften seit
Anfang Mai eingebrachten Gefangenen beläuft sich auf
2100 Offiziere und 642 500 Mann . Die Zahl der bei die¬
sen Operationen erbeuteten Geschütze stellt sich auf 394,
die der Maschinengewehre auf 4275

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz blieb die Lage

unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:

v. H öf er , Feldmarschalleutnant.

(Luck ist eine Stadt von etwa 20000 Einwohnem
am Styr in Wolbynien . Red.)

Unsere U-Boote.
(WTB . Nichtamtlich.) Wie wir effahren , sind in letz¬

ter Zeit von deuffchen 47-Booten noch folgende englische
Dampfer vernichtet worden , deren Namen bisher in der
Presse nicht gebracht wurden : Dey englische Dampfer
„Par co  u/i -aus London (2665 Tonnen ), der englische
Dampfer „ S h r i kb y " aus Cardiff , der englische Damp¬
fer „ G l e n b y " ans Westhartlepool (2196 Tonnen ), der
englrsche Dampfer „ The Queen Glasgow" (577
Tonnen ), der englische Dampfer „Trafalgar"  aus
Liverpol (149 Tonnen ) und der englische Fischdampfer
„Repeat"  Lt . 131 aus Lowestost (107 Tonnen ).

(WTB . Nichtamtlich .) Meldung des Reuterschen Bu¬
reaus . Das Handelsamt teilt mit : Das Fischerfahrzeug
„Cineraria"  aus Grimsby wird mit der Besatzung
von 9 Mann als verloren angesehen, da es seit unaefäbr
8. Juli verschollen ist.

Sie Zêeliimchl in derMrOsee
(D . D . P .) „ Asten Tidningen " meldet aus Helsing¬

borg, daß der Dampfer „Morick " auf seiner Reise von
Rotterdam nach Narvik am 25. August in der Nordsee
von einem Zeppelin angehalten wurde . Nachdem das
Luftschiff einige Zeit über dem Dampfer gekreuzt hatte,
senkte es sich bis zur Höhe des Mastes herab . Der Be¬
fehlshaber des „Morick" wurde über das Ziel seiner Reise
befragt . Nachdem er befriedigende Auskunft gegeben hatte,
verschwand das Luftschiff in westlicher Richtung.

Denlsche Flieger«rer Pelsnt.
(D .D .P .) Die „Neue Züricher Zeitung " meldet von

der französischen Grenze , zwei deutsche Flieger überflogen
das Fortsgelände von Belfort und warfen auf die Ort¬
schaft Morvillers mehrere Bomben ab . Sie wurden hef¬
tig beschossen.

6000(10  P ( lltnge in Petersburg.
Wien , 31. August . (Priv . Zeus. Bin .) Wie die

„Reichspost" auf indirektem Wege aus Petersburg mel¬
det, hat die Zahl der bis in der vorigen Woche in Peters¬
burg eingetroffenen und behördlich gezählten Flüchtlinge
aus den russischen Osffeeprovinzen das sechste Hundert¬
tausend überschritten.

Ren« Kriegsmaterial«ns Hmeriit.
WTB . Petersburg , 31 . August . (Drahtber . Nichtamt¬

lich-) Nach dem „Rußkoje Slowo " haben die Alliierten
in Nordamerika zusammen für etwa zwei Milliarden Ru¬
bel Kriegsmaterial bestellt.

2c»«We$nmerfMcn in-le Lnst geflogen.
WTB . London, 1. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Dai¬

ly Mail " meldet aus New-Iork : Zwei Pulverfabriken
in Wilmington (Delaware ) sind in die Lust geflogen. Die
Fabrik American Power Aktion in Massachusetts und die
Schrapnellfabrik Cantou bei Baltimore wurden beschä¬
digt. Ein Zug mit Schießbaumwolle wurde in Gary bei
Indiana beinahe zerstört.

En«lnn0 mo Oie Me«senWnOi«nngen.
WTB . Berlin , 30. August. (Telegr .) Die Nordd . Allg.

Ztg. schreibt unter dem' Titel : England und die Kriegs¬
entschädigung:

Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes sprach in
seiner Reichtagsrede vom 20 . August aus , daß bei einem
siegreichen Frieden die Kostenfrage nicht vergessen werden
soll. Tie künftige Lebenshaltung unseres Volkes müsse
soweit als möglich von der ungeheuren Bürde entlastet
werden , die der Krieg anwachsen läßt.

„Das Bleigewicht der Milliarden verdienten die An¬
stifter dieses Krieges ; sie mögen es durch Jahrzehnte schlep¬
pen, nicht wir ." Diese Worte mißfielen der englischen
Presse in hohem Maße . Die Westminister Gazette ' erklärt
die Worte Helfferichs für den tölpelhaftesten Einschüchte-
rnngsversuch , den man sich ausdenken könne. Dos Ge¬
ständnis der Absicht, den geschlagenen Alliierten eine
Kriegsentschädigung oder, wie die englische Presse sogt,
„Tribut " aufzuerlegen , streife an „Geisteskrankheit " (in-
sanity ).



Nr . 102. _
Auch Grey  wurde durch die Worte Helfferichs so

stark beeinflußt , daß er sie am Schlüße seiner Antwort aus
die Rede des Reichskanzlers als Beweis dafür anführt,
daß Deutschland um die „Oberherrschaft " kämpfe. Deutsch¬
land fordert also mit anderen Worten , daß ganze Völker,
die ihm Widerstand boten, noch jahrzehnte lang arbeiten
müssen, um ihm in Gestalt von Kriegsentschädigung Tri¬
but zu zahlen . Unter solchen Umständen kann kein Frie¬
de geschlossen werden , der anderen Völkern als den Deut¬
schen das Leben unerträglich machen würde . Aus der Ent¬
rüstung , mit !der Englands Minister des Auswärtigen
und die britische Presse den Gedanken der Kriegsentschä¬
digung zrirückweisen, ergibt sich zweierlei:

1. daß die Ankündigung des Reichsschatzsekretärs
England an seiner empfindlichsten Stelle traf . Der Ge¬
danke, aus der eigenen Tasche bezahlen zu müssen, wird
offenbar weit erschreckender empftlnden , als die Pläne der
deutschen „Annexionisten ", die nur Landerwerb , noch da¬
zu hauptsächlich auf Kosten der anderen Ententegenossen,
betreffen.

2. Daß bei den Engländern in dem Innern ihres
Herzens die Hoffnungen auf einen für sie siegreichen Aus¬
gang des Krieges auf den Nullpunkt sank. Denn solange
die Engländer noch an ihre Sprache glaubten , war die
Bedrohung Deutschlands mit einer erdrückenden Kriegs¬
entschädigung erlaubt und selbstverständlich. Wenn jetzt
die englischen Zeitungen und Staatsmänner den Gedan¬
ken einer Kriegsentschädigung für unmoralisch und ver¬
rückt erklären , so kann diese Meinungänderung nur da¬
rauf beruhen , daß eine andere Kriegsentschädigung als
solche zugunsten Deutschlands in ihrem Gesichtskreise kei¬
nen Raum mehr hat.

Sei eißlische ScrgirltitafiKit.
(WTB . Nichtamtlich .) Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus London : In der Konferenz im Han¬
delsamte gaben die Arbeitgeber -in der Frage einer Lohn¬
aufbesserung gewisser Kategorien von Arbeitern vollstän¬
dig nach. Die Vertreter der Arbeiter nähmen es einstim¬
mig auf sich, den Vorschlag der Arbeitgeber der heutigen
Versammlung der Bergarbeiterdelegierten zur Zustim¬
mung vorzulegen , trotzdem von den Arbeitern einiger
Schächte beschlossen worden war , zu streiken, bis ein Aus¬
gleich zwischen den Grubenbesitzem und Arbeiterdelegier¬
ten unterzeichnet sei. Infolgedessen streikten heute 25 000
Bergleute.

Vermischte Meldungen.
Berlin,  2 . September. (WTB . Nichtamtlich.)

Generalseldmarschall von BLlow , der wegen Erkrankung
seiner Gesundheit in Bad Harzburg weilte , ist jetzt, wie
verschiedene Morgenblätter melden, wieder so weit her-
gestellt, daß seine Rückkehr an die Front in Ausficht steht.

Be r l i n , 2. Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Zum
Kommandanten von Brest-Litowsk wurde, wie die Mor¬
genblätter melden, Gras Waldersee, ein Neffe des ver¬
storbenen Generalfeldmarschalls, ernannt.

Berlin,  2 . Sept. (WTB . Nichtamtlich.) In
Britisch-Somalia sind, wie die „Boffische Zeitung" nach
dem Effagero meldet, Aufstände ausgebrochen, die durch
arabische Agitatoren einbernfen werden sollen . Die bri-
tisch« Regierung habe, um die Empörung zu unterdrücken,
in Aegypten bereits indische Truppen landen laffen.

W i e n , 2. Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Die „Neue
Freie Presse" meldet aus Athen: Die Verhandlungen der
griechischen Regierung mit den Mächten der Entente mit
dem Ziele der Befreiung der griechischen Schiffahrt und
des griechischen Handels von der drückenden Aufsicht der
Flotte der Alliierten habe zu einem Abkommen geführt,
das nur noch der formellen Genehmigung der Entente be¬
darf. Nach diesem Abkommen ist die Einfuhr von Wa-
ren ans den Staaten der Entente in Mengen gestattet.

Das Rosenschlötzchen.
Roman von KarlSchilling.

40 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Der aber lehnte noch wie zuvor mit abgewandtem

Gesichte am Schreibtische, stierte auf die Bücher oder spielte
mit dem Griffe der Reitpeitsche, die vor chm auf der Pult¬
platte lag.

Immer mehr legte sich der Ausdruck unsäglicher Ver¬
achtung über sein Gesicht, der nur ab und zu einem Zu¬
ge sttller Trauer wich.

Wie man sich doch in dem Menschen täuschen kann!
Wie hoch hatte er einst den Protowska eingeschätzt und nun
— alles in ihm war Lug und Trug ! Ihm das plumpe
Märchen von seiner adeligen Herkunft austischen zu wol¬
len ! Und doch, wie gerieben ! Schlug ihm das Gewissen
wegen seines gemeinen Vergehens gegen den Freiherrn
und suchte er nun durch allerlei Ausflüchte und Winkel¬
züge der Anklage von vornherein die Spitze abzubrechen?
Feig und siech!

So unterbrach er denn den Bericht Protowskas , in¬
dem er mit abwehrender Handbewegung und dem Aus¬
drucke verächtlichen Hohnes ihm zurief : „Spart alle un¬
nötigen Reden , Herr - Herr — — Graf ! Kommt
zur Sache !"

Dunkle Röte überflammte den Waldhüter . Die Worte
des Barons , aus denen er den Ton ungläubiger Verach¬
tung zu hören meinte , verwirrten ihn . Schenkte ihm sein
Gebieter kein Vertrauen mehr ? Wie sollte er sich kürzer
faffen, daß Eva Mariens Besitz ihm Himmelsseligkeit be¬
deutete und er, der Eltern - und Heimatlose, des hohen
Preises nicht ganz unwürdig war!

Betroffen schwieg er.
Dann überfiel ihn quälende, tödliche Angst . Wenn

seine Hoffnung zu Scherben gehen sollte, wenn der Baron

„Oberurseler Bürgcrsreund".
die nach den Bedürfnissen des Landes festgesetzt werden.
Die Wiederausfuhr von verschiedenen Waren nach Ser¬
bien und Bulgarien ist unter der Bedingung gestattet,
daß die griechische Regierung ein besonderes Ausfuhrver¬
bot gegenüber der Türkei erläßt.

Dienstag , den 2.

Sn öckntq.
Zum zweitenmale begehen wir heute den Sedantag

in einer großen, aber auch erusten, schweren Zeit . Und
wir wollen  ihn begehen, so ernst auch die Zeit ist. Wäh¬
rend im vorigen Jahre der Glanz des Sedantages gewis¬
sermaßen verblaßt war unter dem frischen, überwältigen¬
den Eindruck des kurz vorher erst ausgebrochenen Welt¬
krieges, wo wir , Feinde ringsum , wenn auch von Sieges¬
zuversicht durchdrungen , doch einer ungewissen Zukunft
entgegensahen , so haben wir in diesem Jahre allen Grund
dazu, ihn zu begehen, wenn auch nicht in rauschenden
Festen , aber mit innigem Dank gegen Gott und in treuem
Gedenken. Haben im Kriege gegen Frankreich unsere Hee¬
re Großes , ja Großartiges geleistet, so haben sie dies in
diesem Kriege, wo wir gegen eine Welt von Feinden im
Kanrpfe stehen, in fast übermenschlicher Weise getan . Und
gewissermaßen die Vorschule dazu war der deutsch-franzö-
sische Krieg und speziell der Tag von Sedan . Die unge¬
ahnten großartigen Erfolge , die wir im gegenwärtigen
Weltkrieg bisher errungen haben, haben gezeigt, daß wir
auf unseren Lobeeren von Sedan nicht ausgeruht haben
und still stehen geblieben sind, sondern daß wir unabläs¬
sig und zielbewußt weiter gearbeitet haben an dem Aus¬
bau des Reiches rrnd seiner unüberwindlichen Stärke.

Haben wir doch erst vor kurzem ein zweites Sedan
erleben können. Unser großer Sieg bei Nowo-Georgiewsk
läßt sich zwar nicht in allen Stücken mit Sedan verglei¬
chen, aber doch in vielen . Sedan bedeutete für uns den
Zusammenbruch der Kaiserlich französischen Armee , No¬
wo-Georgiewsk ist uns ein unerschütterlicher Beweis des
Zusammenbruches der russischen Hauptarmee , deren rech¬
ter Flügel offenbar nicht mehr zu entkommen vermochte.
Auch die Kriegsbeute hat große Aehnlichkeit. Bei Nowo-
Georgiewsk . machten wir über 85 000 Gefangene , bei Se¬
dan waren es 83 000. Natürlich bedeuteten diese damals
mehr als heute 85 000 Mann . In einem Punkte besteht
allerdings zwischen Sedan und Nowo -Georgiewsk ein ge¬
waltiger Unterschied. Bei Sedan lag der Feind vor un¬
barmherzigen Feuerschlünden in einem Tale , dessen Rück¬
seite vielleicht Durchbruch , aber nur auf neutrales Gebiet
und damit die Internierung gestattete. Bei Nowo-Geor¬
giewsk standen einen unternehmenden Führer mehr als
85 000 Mann zum Durchbruch zur Verfügung , und ein
Feind , der bei einem Ausfall mit beabsichtigter Rückkehr
in die Festung Tausende von Gefangenen verliert , dürste
Wohl kaum mehr über eine zuverlässige Armee verfügen.
Und was bei Nowo-Georgiewsk galt , das wird wohl auch
an anderen Stellen gelten , arff die unsere Armeen unauf¬
haltsam Vordringen.

Sedan ! Es erinnert an die glorreichen Waffentaten
unserer Väter , die freilich im gegenwärttgen Kriege noch
überrrosien worden sind, und predigt uns auch stets aufs
neue, daß ohne jene Begeisterung , die den Menschen mit
sich fottreist und ihn das Leben gering achten läßt , wenn
es gilt , für die Ehre und Freiheit seines Volles , seines
Landes einzutreten , die übermenschlichen Leistungen und
unvergleichlichen Heldentaten unseres tapferen Heeres im
gegenwärtigen Welttriege eine Unmöglichkeit gewesen wä¬
ren . Den Sedantag begehen wir aber nicht nur als Tag
des Dankes und der stolzen Erinnerung , sondern auch zur
Aufmunterung und Mahnung an die Heranwachsende Ge¬
neration , die dereinst berufen ist, die Trägerin der Größe
und Macht des deutschen Vaterlandes zu sein.

So sollen denn Vaterlandsliebe , Dankbarkeit und
deutsche Treue , das wollen wir auch heute wieder aufs
neue geloben, uns immerdar den Weg weisen, den wir zu

- % !
gehen haben . Und vor allem soll am diesjahrwF , ^
tag uns alle der eine heiße Wunsch erfüllen , daß n?
ferner unsere Waffen segnen und es uns gelinch?
einen Frieden zu erkämpfen, der uns gegen erneutÄt
fälle neidischer und mißgünstiger Feinde sicher
der gern und sieudig gebrachten Opfer wert ist L; l si
Weltkrieg von uns fordert.

Lokales.
deck* Krieger- und Militärverein „Alemannia"

Erinnerungsfeier an Sedan findet am nächsten r
den 4. ds. Mts . statt . Das fiir Samstag NachnüchJWP
Aussicht genommene Preisschießen findet nickt ; 6 P
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Abends gemeinsame Feier im „Frankfurter Hof" 0
merad Kobel. Bortrag : „Schlacht bei Sedan " . M ^ ^
meraden , sowie unsere geschätzten Verwundeten sind*,• Kmit frtnmSfirhft pinnof>»Sowmit freundlichst eingeladen.

ch- September. Wie die Wolken am Himmelr ^hnbtrteiien . fn nofipn nnfero <Tn «p ns* . Ä Ilos dahineilen , so gehen unsere Tage dahin . Es sch?*'dair die Heit nie in rnfrfi Mitffnnen ist rnip indaß die Zeit nie so rasch entflogen ist, wie in diesen? '
gen des Krieges . In diesem immerwährenden Wirbely «weiten sind unsere tfUirmpn dadinnewelktZeiten sind unsere Blumen dahingewelkt. Fast
man es nicht glauben , daß der Sommer bald sch.? S
September ! Schon fallen die Blätter von den Banw a
und die letzten Rosen verbleichen im Garten . Hĵ '? jj?
da brennen auf den Feldern schon die Kattoffelreiser ^ Ef
Tage werden mit schnellen Schritten kürzer. Die lanar« fl!
Abende nahen . Das war in anderen Zeiten nicht beim- A
ders schlimm, denn mit den langen Abenden kam die trau! ?
liche Geselligkeit in unsere Häuser . Das wird in dies» m
Jahre anders sein . Fast jedes Haus haben die Wogen |m m
Krieges in unerbitterlicher Härte gestreift. Der fioS i
wird reich und gut sein. Alle Anzeichen künden es
Mögen daher die Blumen welken und die Blätter fafleä.Kerc
mögen die langen Abende kommen und die September ns
winde über die Fluren wehen, wir stehen fest und tvertzq«
mit unseren Zielen wachsen und stärker werden.

Pfundpakete und Uebergewicht. Das Publikum chjgl
im eigensten Interesse wiederholt darauf aufmerksamm (
macht, daß sie mit der Feldpost zur Versendung gelabt
enden Pfundpäckchen nicht mehr als 50 Gramm UebeiG
wicht haben dürfen . Jedes Pfundpäckchen, das mehr alz
550 Gramm wiegt, muß unbedingt zurückgewiesen wer-sin
den. Halbpfundpäckck)en dürfen nicht mehr als 25 Gram», lj!
Uebergewicht haben, also höchstens 275 Gramm tütegen: st
andernfalls sie mit 20 Pfennig frankiett werden müssens

= Preutz.-Südd. Klaffenlotterie. Die Frist zur Ei x
Neuerung der Lose der dritten Klasse der preußisch-D a
deutschen Klassenlotterie läuft am 6. September , abenfc*
6 Uhr ab. Die Ziehung der dritten Klasse beginnt am Hl
September . ‘

A Brotmarken für den Regierungsbezirk Wiesbadn?
Stadtverordneter Fromm in Frankfurt hat beantragt,
Stadwerordnetenversammlung wolle den Magisttat e...
chen, Schritte zu tun , um die gegenseittge Anerkenn«
der Brotmarken im Regierungsbezirk Wiesbaden zu ver¬
einbaren.

* Es ist alles da ! Trotz des Krieges und trotz da!
oft gemeldeten Knappheit verschiedener BedarssartM,!
wenn man nur genug dafür bezahlen will und kann. W
die Kattoffeln im Juni den Preis von 7 Matt erreich!
hatten , bot man aus Ottelsburg in Ostpreußen plötzlich
120 Waggons Kattoffeln — das sind ungefähr 28 WO
Zentner — zum Verkauf an ! Waren die damals erst ge-!
wachsen? — In einer Zeitung von Frankfutt werden iH
nige Waggonladungen Salatöl angeboten, also geringp j
rechnet 500 bis 600 Zentner . In Dresden werden gtö=j
ßere Posten Schmierseife angeboten , und an einer aride¬
ren Stelle bietet man sage und schreibe 60 000 Zemei!
Seife an ! Wem sollen da nicht allerhand Gedanken kom-

ihm jede Aussicht auf die Hand des geliebten Wesens raub¬
te ! O Gott , nur das nicht!

Und abermals sprach er , heiß, innig , flehend, rüh¬
rend , wie es nur ein tiefes, sehnendes Gemüt vernrag

Bor dem Vater Eva Mariens brauchte er kein Ge¬
heimnis zu haben. So berichtete er, erst zaghaft , dann
mit der ganzen Glut seiner erregten Seele , wie in ihm die
Neigung zur Baronesse aufgekeimt, wie er sich mannes-
mutig bemüht , die wachsende Leidenschaft zu ersticken, wie
aber die Liebe reiner und mächtiger gewesen sei als alle
Willenskraft und wie ihm dann im Waldgewitter dre se
lige Offenbarung ward , daß seine Liebe so heiße, treue
Erwidrung fand.

Und der Baron ? Träumte er, oder umgab ihn noch
tatsächlich die Wirklichkeit? Zweimal , dreimal stttch er
sich übers Gesicht. Was sagte der Mann dort in der Mitte
des Zimmers ? War er wahnsinnig oder war es dieser?
Sein Waldwätter — ein Graf ? Sein Waldwärter liebte
die Baronesse, und Eva Marie — ? Nein doch, das konn¬
te ja alles nur Ausgeburt einer wilden , kranken Phan¬
tasie sein!

Langsam trat er zum Tischchen. Mit zitternder Hand
griff er zum Weinglas , füllte es und leerte es mit einem
Zuge . Er schwieg und sah sich langsam im Zimmer um
Hier das Bild seiner Gattin , dort seine Bücher, der Stuhl,
der Globus — nein , es war doch Wirklichkeit!

Ein leises Schwindelgefühl drohte ihn zu packen.
Dann stieß er wieder jenes Lachen hervor , rauh und un¬
heimlich. „Was Ihr nicht sagt, Ihr liebt meine Toch¬
ter ?!"

Kaum ließ ihn der Zorn die Worte sprechen. Das
war also des Rätsels Lösung! Daher der Brief des Frei¬
herrn ! Wie Schuppen fiel's ihm von den Augen, ja , nun
wurde ihm klar, was sich wohl zwischen dem Dalwanger
und jenem Elenden dort abgespielt haben mochte! Nur
das eine Wott wußte er noch zu stammeln : „Verrückt !"

Da hatte sich aber schon Protowska auf das Knie ge¬
worfen und mit bebender Hand die Rechte des Barons
ergriffen , und nun ttef er mit der Inbrunst seines ftüt;
mischen Herzens leidenschaftlich, wild , fast drohend: „SW
Eurer Seligkeit , sagt ja ; gebt ntir Eva Matte , segnet un¬
fern Herzensbund , macht uns glücklich!"

Doch mit heftiger Geberde stieß der Baron die
des Flehenden zurück, daß dieser taumelte . Dann griff*
blitzschnell zur Reitpeitsche, und ehe es noch ein Meni'ch
ahnen konnte, sauste die Gette mit voller Wucht durchs
Lust und fiel scharf und schwer auf Protowskas recht* j
Wange nieder!

„Da nehmt meine Antwott !"
Protowska war anfangs unfähig , zu denken und?!

begreifen . Erst das niederrieselnde warme Blut bre
ihn zur Erkenntnis der schrecklichen Schmach, die man
den Grafen Protowska angetan hatte.

Sofort erwachte das wilde Adelsblut in ihm.
gessen war alles, was er soeben gesagt, vergessen
Bitte , seine Werbung , nur der eine Drang beseelte
sich zu rächen und die ihm zugesügte Schande mit
Blute des Beleidigers abzuwaschen.

Wie brennendes Rot lag 's vor seinen Augen,
Glühen flog über seinen Körper , und ein gurgelndes A
gen drang aus seiner Kehle.

Seiner selbst nicht mächtig, griff er zur Seite
zog aus seinem Gürtel den scharfen Hirschfänger,
ein wildes Tier stürzte er sich auf den Baron , um
sinnloser Erregung niederzustoßen . Da , im gleichen
genblicke, öffnete sich die Türe , und eine Gestalt im
ßen Gewände und todblassem Gesichte trat ein.
Marie ! Ein geller, matterschütternder Schrei rang *
aus ihrem Munde , als sie das furchtbare Bild ge*E'

(Fottsetzung



h ^Tplom  60 000 Zentner dieses Kulturmessers
Etzer Versenkung, und da Oele fast nicht mehr zu be¬
llen sind' kommen ganz verschämt „einige Waggonla-

zum Vorschein. Und das ausgerechnet jetzt, da
Exichsgesetzliä-en Höchstpreise vor der Türe stehen! —
f.  die profitgierigen Grossisten müßte man, schreibt die
Mnb - Bolksztg." , noch eine besondere Krüegsgewinn-

erfinden, die ihnen 90 Prozent des ungerechten
Ammons wieder entzöge.
w x Eine Opferzeit der Presse ist diese Kriegszeit in hö-

Maße, als der Fernstehende ahnt . Für Zeitungen
^ die Herstellungskosten infolge der Preissteigerungen
L Papier, Druckerschwärze usw., sowie der Lohnerhöh-
J,qen gestiegen. Der kostenbringende Textteil jedes Blat¬

ts hat sich erweitert , der einnahmebringende Anzeigen-
1 ist zurückgegangen. Behörden und die Wohltätigkeits-
^bände vermehrten zwar ihre Aufträge , setzten 'jedoch
M unentgeltliche Aufnahme ihrer Anzeigen voraus.

102.

4 Aschön es auch ist, wenn eine Zeitung in jedem Einzel-
'ittt4 ihr Interesse an einem wohltätigen Unternehmen durch

M aus freien Stücken gewährten Nachlaß betätigt , so
btt Mg ist, wie der „Zertungsverlag " schreibt, doch ein

>4 Dud zu ersehen, der es rechtfertigte, gerade diesem Ge-
ibtt Mzweig , der , wie jedes andere Geschäft auf die Er-
% jjgnife seiner Arbeit angewiesen ist, die moralische ' Der-
unb Mtung zur Uedernahme regelmäßiger Lasten oder
3it 'Mi für die Gesamtheit aufzubiirden . Wobei noch zu be¬
igen ititfcn ist, daß es sich bei solchen Nachlaßgesuchen immer
ioti: M um wenige einzelne Fälle, sondern um die Gesamt-
m» «t der allerverschiedenartigsten Wohlfahrtsunternehmun-
’iem«i handelt, denen die Zeitung ingleicher Weise zur Be¬
bet wutgabe ihrer Zwecke zu dienen hat . Dazu kommen die
ch «sien, die sich ein großer Teil der Presse freiwillig in der
« ! liegszeit auferlegt durch vermehrte Drahtnachrichten,
ly, Msgabe von Sonderblättern , Herstellung und freien

jusand von Feldnummern , Gewährung von Freiabon-
iben«ients an die Lazarette — Leistungen , die bei täglicher

Z Heinungsweise mit zunehmender Dauer des Krieges
Diti Mich ins Gewicht fallen . Auch fiir die Presse — und
ge- i sie wie vielleicht fiir wenig andere Gewerbe — ist die

% eegtzeit Opserzeit , die gern ertragen wird , deren Bedeu-
rge «gjedoch nicht unterschätzt werden darf . Es hat deshalb
ab -Mahnung „Unterstützt die Presse und die Buchdrücke-
vei- ja,  in denen Zeitungen hergestellt werden " , mehr denn
mm-he volle Berechtigung . Von der Geschäftswelt und den
?en: Orden wird jahraus , jahrein die Unterstützung durch
m. «Presse als ganz selbswerständlich angesehen; jetzt er-
Ei wt aber die Presse Unterstützung durch Aufgabe von
M Liegen und Drucksachen, denn eine Liebe ist der ande-
üfc - Verl.
.1# # Der Hansa -Bund über die Preis -Teuerung . Das

I « um des .Hansa-Bundes hat auf Grund der Gutach-
**' fier in den Ausschüssen seiner Kriegszentrale vertre-
bM, industriellen, kaufmännischen, gewerblichen und An-

Iten-Kreise folgendes beschlossen: Der Hansa-Bund
mit Besorgnis auf die stark zunehmende Preisteue-
notwendiger Gegenstände des Lebensbedarfs . Die

ich herbeigeführte Erschwerung der Lebenshaltung
r Volksschichten muß erste Bedenken Hervorrufen.
Hansa-Bund , weiß , daß die von ihm vertretenen

W >le des Handels , des Gewerbes lind der Industrie alle
:itz Ehrlichen Ueberteuerungen scharf verurteilen ; er ist
M müberzeugt, daß auch in der Landwirtschaft dieselbe
W Mng besteht. Wucherische Kriegsgewinne auf Kosten
gk-l Lebenshaltung der breiten Massen unseres Volkes
«- W, wo es auch sei, scharf bekämpft werden . Zur Auf-
f "d und wo solche etwa vorgekommen sind, sollte
W- ,rt£Itlc  umfassende und objektive Untersuchung der
ibe « eder Teuerung von der Reichsregierung , unter Zu-
M Mg von Vertretern der verschiedenen Erwerbsgrup-
m 'und der Verbraucher, eingeleitet werden, damit die
m!  Sfl mcr an  chkchen Verteuerungen schuld ist, aus dem

i !ur ÜOt̂ ^ chsagworten und bloßen Stimmungen , die
ons^ hlgreifen können, herausgehoben werde . Die Ber-

vung wichtiger Lebensbedürfnisse ist vielfach, vielleicht
Kei, überwiegenden Mehrzahl der Fälle , aus der-
un- ^ wendbaren Faktoren , insbesondere aus der Ab-

MMheit unserer Kriegswirtschaft . Die Schaffung
an»ES 11™' d'e Bedürfnisse und Interessen aller Er

va-

bei-

" - ' . „ 1 i ' u ^ureregen auer iLr-
er und der Verbraucher unparteiisch abwägen-

^ einheitlichen Leitung aller Maßnahmen
rnn  der Volksernährung erscheint notwendig, eben-
^ Zusammenhang mit dieser Stelle , die Einsetzung
lßSi eberwachungs - und Preisregelungsausschüsse,
/ für das Wirtschaftsgebiet Groß -Berlin bereits vor-

. S ®me  energische Anwendung der Beschlaq-
«Mdefugnis rn allen denjenigen Fällen , in denen wu-

^M ^ usbeutung der Verbraucher oder wucherische Zu-

_ „Ofegiirfeltt Büraerfrennd"
ruckhaltung von Vorräten zweifellos festgestellt ist ist er-
forderlich. Dagegen ist es höchst bedauerlich , daß in Preu¬
ßen diese Beschlagnahmebesugnis nicht den Kommunalver-
banden , sondern den Verwaltungs - und Polizeibehörden
überwiesen ist; eine Aenderung dieser Vorschrift ist gebo¬
ten , da diese Regeluiig eine Verkennung der umfassenden
Tätigkeit der Selbstverwaltung darftellt , die sich während
des Krieges glänzend bewährt hat.

x Die Arbeit der Frauen . Infolge des Krieges ha¬
ben sich die Frauen in Benifen heimisch gemacht, die sonst
das Ureigentum der Männer waren . Die Zahl der Buch¬
halterinnen , Lageristinnen , Verkäuferinnen und sonstigen
kaufmännischen Angestellten ist ins ungeheure gewachsen.
Daneben hat auch die schwere körperliche Arbeit die Frauen
aus den Plan gerufen . In den Werkstätten und Fabri¬
ken sind die Frauen als Arbeiterinnen eingezogen. Wie
rnanche Handwerkerftau übernahm den Betrieb oder das
Geschäft ihres Mannes . Wir begegnen der Frau bei der
Poft bei der Eisenbahn und bei der Straßenbahn . Und
rn Berlin sind neuerdings sogar die weiblichen Droschken¬
kutscher, Chauffeusen , Straßenfegerinnen , Fensterputzerin-
nen und Zettelankleberinnen aufgetaucht . Die Frauen
haben bewiesen, daß sie ebenso „durchzuhalten " verstehen,
wie dre Männer . Und das soll ihnen nicht vergessen wer¬den.

Aus Nah und Fern.
, . . Stierftadt . Zu der Sammlung des Krieqsfürsorqc
Komitees vom 15 . August ist noch nachzutragen : Robert
SÄ LT cU' ArUon Müller 50 A Albert Aumüller,Schlosser 1.— Jl.

Cf Crollberg . Wiederum hieß es am vergangenen
Sonntag bei der Heimkehr der vielen Taunuswanderer
„ d e n R u cksa ck auf ". Hierbei kamen soviele Aepfel
zum Vorschein, über deren Erwerb sich die Besitzer nicht
auswelsen konnten , daß am Ortseingang alsbald 7 bis
oben mit Aepfeln gestillte Körbe standen , die von der Po¬
lizei „ beschlagnahmt" waren . Den Grund zu dieser Durch¬
suchung gab eine bei der Oberförsterei eingegangene An¬
zeige, daß Wanderer Forellen gefangen und mitgenommen
hatten . Tatsächlich hatte ein Taunide Forellen im Allu-
Mlmumkochgeschirr versteckt, die natürlich auch beschlaq-
? lmttk€n- Du Gesichter der also erleichterten Ruck-
sackbefttzer sollen nicht eben geistreich  gewesen sein.

Dienstag, den 2. September 1915.

Amtlicher Teil.
Berloreu.

Dienstag Vormittag in der Gartenstraße ein Schülerum-
hang^ Abzugeben im Polizeibureau.

Hundegebell und Umherlaufen der Hund« betreffend^
Durch das anhaltende Geheul - und Gebell verschie¬

dener Hunde wurden in letzter Zeit die Anwohner in ih¬
rer nächtlichen Ruhe und im Schlafe gestört. Die Hunde-
defttzer werden daher aufgefordert , ihre Hunde während
der Nacht einzuhalten und dafür Sorge zu tragen , daß
der andauernde Lärm in Zukunst unterbleibt , andern¬
falls gegen die Hundebesitzer strafend vorgegangen wird.

isemaß § 16 der Polizeiv r̂ordnung vom 18. 2. 1911
dürfen Hunde von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens auch
innerhalb der Stadt nicht ftei umherlausen

Oberursel , den 27. August 1915.
__ Die Polizeiverwaltung: Fü l le r.

Fkutfirln Theilkimchlilhle».
Albert Schumann Theater.

Die so beifällig aufgenommene Posie: „Unsere Feld-

Nplan U- iL ^  d «m
. . . ^ Samstag , den 4. September abends 8 Uhr fin-

bw Erstauffuhmng des Operettenschlagers: „Ans Be-

8L7LML d-«« " v°n
Die gewissenhafte Einstudierung durch die Direkto¬

ren Ennl Nothmann und Julius Dewald bürgen für ei-
ne mustergültige Aufführung . In den Hauptrollen wir-
ken mit die Damen : Anm Sutter , Wanda Barre , Mirri
Raimann , Frft Bort und die Herren : Emil Nothmann
ber ^ Fre? Fffed *** ** Schroers , Fritz Grüner , Fritz We-

Vereinskalender
O 1lc^ “?enbtoc^r - Samstag , den 4. September er. abds
^ „ nt,rften a" der Holzschneiderei Vetter . Pünktliches
und vollzähliges Erscheinen. Armbinde , Mütze.

Sanitätskoloune . Kommenden Freitag abends 9 Ubr
Zusammenkunft im „Kaisergarten ."

Gottesdjenst-Orb«il» g.
der kachol. Psarrgemeinde Oberursel.

Freitag , 3. September : L Uhr hl. Messe in besonderer
Mernung ; darnach kurze Andacht mit Segen ; u . eine
best. hl. Meffc für fi  Franz it. Christin « Wenzel;
ttn Johannisstist best. hl. Messe zu Ehren des heilig¬
sten Herzens Jesu.

Samstag , 4. September : 3/46  Uhr 2 . Seelenamt für den
im Felde f Lorenz Burkard ; 6V4 Uhr best. Amt zu
Ehren der l. Muttergottes für fff Franz u. Christina
Wenzel ; im Johannisstift best. hl. Messe zu Ehren
der l. Muttergottes von der immerwährenden Hilfe
in besonderer Meinung.

Gottesdienstordnung
der St . Sebastians-Kirche Stierstadt.

Freitag , 3. September : 6 % Uhr best. Amt zu Ehren des
hl. Herzens Jesu ; abends 8 Uhr Rosenkranzandacht

Samstag , 4 . September : 6y4 Uhr best. Amt für den in
Rußland f Kriegsfreiwilligen Pet . Mörschel zu Ehren
des hl. Sebastian bestellt von seinen Schulkamera¬
dinnen ; 4^ Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte; 7%
Uhr Salve ; darnach Gelegenheit zur hl. Beichte.

Gottesdienstordnung
der kathol. Psarrgemeinde Oberhöchstadt.

Freitag . 3. September : Amt für den im Felde ft Petftr
Schleicher; 8 Uhr Kriegsandacht.

Samstag , 4 . September : 1. Amt für den im Felde ft
^̂ ^Militzp Êberhardt.

Der heutige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  2 . Sept. (WTB.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den B 0 ge se n nördlich von M Lu ste r führ¬
ten am 31. August unsere Angriffe zur Wiedereroberung
der in den Kämpfm vom 18 bis 23. August an die Fran¬
zosen verlorenen Grabenstücke.

Die Kammlinie Lin ge ko Pf — B a r re n ko vf
ist damit wieder in unserem Besitz.

Gegenangriffe wurden abgewiesen.
72 Alpenjäger sind gefangen genommen, 3 Mafchi-

nen-Gewchre erbeutet.
lleber A v 0 c0 u r t snordbvestlich von Verdun»

wurde ein französisrhes Flugzeug von einem unserer
Kampfstieger heruntergeschossen. Es stürzte brennend ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
An der Bahn Ä i ln a—8r odno  wurde der Ort

Czarnokowaleo  bescht.
* *" " s « achten unser« Angriffe Fortschritte.

Au der Wesffront von Groduo ist die äußere
Fortslinie gefallen.

^iorddeutsche Landwchr stürmte gestern das nördlich
der c trageD 0 mbro w 0—G rodn 0 gelegene Fort  4.
Die Besatzung, 500 Mann, wurde gefangen genommen.

Am selben Abend erfolgte die Eroberung des westlich
davon gelegenenF or ts 4 a, mit 150 Mann Besatzung,
durch badische Truppen. Die übrigen Werke der vorge
schobenen Westftont wurden darauf von den Rüsten ae-raumt. *

Oestlich des Forstes von Bialystok  find die Ue-
^erg« ige über de» Swisloez auf Makarowce
i,udo,tlich von Odelsks ab aufwärts, nach Kampf von uns
besetzt.
o«- Gesomtbeute der Heeresgruppe betrug
30i0 Gefangene, 1 schweres Geschütz, 3 Maschinen-« ^wehre.

Bei^Ossowiez  wurden außerdem3 vom Feind«
m den sümpfen versenkte schwere Geschütze ausgegraben.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

PrinzenLeopoldvon Bayern.
Der Austritt aus dem Nordrande desBialowies-

ka- F 0 r ste s ist gestern erkämpft.
Durch lleberfall bemächtigten wir uns noch desJ a s-

lolda - Ueberganges, im Snmpfgebiete nördlich von
Pruzana.  1000 Gefangene wurden eingebracht.
HeeresgruppedesGeneralfeldmarschalls

vo n Mackensen.
Der Muchawiee - Abschnitt  wurde auf der oau-

zen Fwnt in der Verfolgung überschritten.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

. dluf der Verfolgung fielen gestern über 1000 Ge¬
fangene und 1 Maschinen-Gewehr in die Hände der
deutschen Truppen.

Oberste Heeresleituna.

,' v'Vfrv*■,

1243

Kosten-
Voranschläge

für Licht- und Kraft¬
anlagen ohne Berechnung.

Auskunft über Zahlungserleichterungen
und vorteilhafte Stromtarife erteilt:

•lektrisitätswerk
Tele,on 9 Kaiserstrasse.

Stierstadt.
Schöne 1277

Z- Zimn - W »hU » ,
mit Zubehör , neuzeitlich ein¬
gerichtet, sofort zu vermieten.

Feldbergsstratze 12.
Näheres Schulzengasse 5.

SmbmFm
oder Mädchen zum Kochen
gesucht. 1375

Feldberqftr . iSpt.
Mädchen,

daß bürgerlich kochen kann,
sucht Stellnng.

Zu erftagen 1365
Taunusstrafie 30.

Ein

jiWWette;Zmmn
zu vermieten.

Zu erftagen in der Ge¬
schäftsstelle. s926

Kroftiger zuverlässiger

Junge
für dauernde Beschäftigung
gesucht . 1362

Zu erftagen im Verlag.Für Weitzkirchen
zuverlässigerZeitungsträger
gesucht.
..0b,r,r« lir Sür,,rfr,imd."

| Kunßgtu>tr6tjc(>mlt Off,n6a<ia MjlI AnsMdungt>o*S<6ültrm*,/
SdWrriaKm.

| Gmfk DMtor Prof.  J

Amh«eßtle der Fiir-
derei mb ihm. MM-
AM»«ehr. Ws».

Agent«» der

FWM-SWe
Agentur der „German ta"
Sebens .. Unfall - und

Haftpflichtversicheruir g
bei 54b

Mlh . Mergheim.
dlstplkellidresstii

! mit u. ohne Firma :
! liefert schnell und r
\ zu billigen Preisen jSmhhriiitmiBnlehch.



Nr . 102. ,Ob«rurseler Bürgersreund'

3.

4.

5".» Deutsche Reichsanleihe.
(Dritte Kriegsanleihe.)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere
50/0  Schuldverschreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 19-
nicfat kündbar ; bis dahin kann also auch ihr Zinsfutz nicht herabgesetzt werden.
Die Inhaber können jedoch darüber , wie über jedes andere Weetpapier jederzeit
(durch Verkauf . Verpfändung ufw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . September , an
bis Mittwoch , den 22 . September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei allen
, Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasieneinrichtung entgegengenommen . Die Zerchnungen können

der KönAiche ^ ^ ehmwlunE Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen ^ tral -Genosienschaftskassein
Berlin , der Königlichen Hauptbank rn Nürnberg und ihrer Zwerganstalten , sowie

sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkasien und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensveffichemngsgesellschast und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen . ™ t ^ o »*
Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist

rum 18 Oktober die Vollzahlung zu leisten. _ . ,
2 Di - Tnl -i». ist in Stücken zu 20  000, 10 000. 5000 , 2000 , 1000 500 200 und 100 Warf m,I ZmAckM, « ,

Jahlfatan ! i . April imb 1. Dttobra jcbts Jahres aa -!,- s-r» g>. Dir Zmiinlaus beginn, am 1, April 1010,
der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.
Der Zeichnungspreis beträgt , wenn Stücke -verlangt werden , Mark . ^
wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird. 98,Ml Mar
fii* je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Lckuckzinsen(vergl . Z . 8).
Die ruaeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in
Berliners zum 1. Oktober 1916 vollstäirdig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet Eine Sperre wird durch ^ ese
Niederleguna nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Fnst - zurück-
nehmen .̂ Die bon dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlchnskasfen wie
die Wertpapiere selbst beliehen . .. .

5 ^ eichnunqsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen Lebensversiche-
runasqeseüschaflen tmd Kreditgenossenschaften zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Berwen ^ lng
von Zcichnungsscheinen brieflich erfolgen . Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch d,e
Postanstalten ausgegebcn . ^ ^ „

6 -Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt , lieber die,Hohe der Zuteilung °ny ^ idei das Er¬
messen der Zeichnungsstelle , Besondere Wünsche wegen der Stückelung find m dem ^ für vorgesehenen Raum
aus der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wunsche nicht zum Ausdruck gebracht,
ft) wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen . Spateren Anträgen
aus Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

T Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 % des ruaeteilten Betrages spätestens am 18 . Oktober 1915
2n % ' „ „ „ 24 . November 1915
lll :: - : . -

:u bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Beträgen des
- Nennwerts . Auch die Zeichnungen bis zu 1000 Mark brauchen diesmal nicht b.s zum ^ ten E,Zahlungstermin

voll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind auch auf sie zederzeit, indes nur m runden durch 100 teilbaren Be¬
trägen des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung efft geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zablen:
die Zeichner von Jt  300

r ioo  am 24, November, Jt  100 am 22. Dezember. Jt  100 am 22. Januar,
* die Zeichner von dH 200

jl  100 am 24. November, Jt  100 am 22. Januar,
die Zeichner von Jt  100

Jt  100 am 22. Januar.
Tie Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Lause befindlichen unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs werden unter ^ Abzug vvn 5 %

Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30 . September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit m Zah¬
lung genommen . ,..

8 Da der ^ inienlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt , werden auf sämtliche Zahlungen 5% Ltuck-
Achen vEWng ^ gEfÄhestens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des
Zeichners verrechnet : für Schuldbuch-

Bcispiel' Bon dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke emlragungen
bei Zahl bî z 30. Sept. Stückzins. für ein halbes Jahr - 2M%, tatsächlich zn zahlender Betrag also nur M 96,50 Jt  96,30

am 18. Ot . .. für 162 Tage— 1,75% „ „ „ m vnfio
94  Nod , tut 126 Tage — 2,25^ „ „ „ >> 97,05

fiir ic'lOOM Nennwert. Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin vcrichrcbi, ermäßigt sich der Stuckzmsbciragum
25
Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank -Direktorium ausgestellte
Zwischenschcineausgegeben , über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche spater öffentlich
bekanntaemacht wird . Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwischenscheinc nicht vorgesehen sind, werden
mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Januar 1916 ausgegeben werden.

Berlin,  im August 1915.

Reichsbank -Direktorium.
Havenstein . v. Grimm.

9.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak, Cigarren,
mit Futzpflegemilteln re.
in allen Preislagen.

Eberh.Burkard Menirfela.1
Marktplatz 2. Fernsprecher No . 56.

\ > * v'kv*tf-fi .-4i. . V

Wasche
mit

Henkels
Dlrich-Soda.

_ Dienstag , den 2. September

Bekanntmachung^
Den Mitgliedern der evangelischen Kirchen»̂ . ,

machen wir hierdurch bekannt , daß für das
Etatsjahr 1915/16 eine Kirchensteuer in Höb7'"M
30 Prozent der Staatseinkommensteuer und der üb-̂ ' I
staatlich veranlagten Steuern erhoben wird.

Gemäß _§ 5 des Gesetzes vom >0.
wird bei gemischten Ehen der evangelische Teil Don'
Hälfte des der kirchlichen Besteuerung za G
liegenden Steuersatzes zur Kirchensteuer herangezvĝ '

Die Kirchensteuer kommt in einem Termine m
1. bis 15. September I. Jrs . zur Erhebung . "

Die Erhöhung der Küchensteuer um l 0<>/0
für dieses Jahr nicht vermeiden , weil infolge des Ä
die Gssamtsumme der Staats - und Realsteuem'
Gemeindeglieder eine erheblich niedrigere geworden^

Oberursel , den 25. August 1915 . jg^

Der evangelische Kirchenvorstaß

Schöne 682

.1 zimn -Wi-iW
mit Glas -Veranda , Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Köuigsteiserftr 2 . l.

Fürsorge für Verwundeten,
Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Fekr,.

Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterftraße Nr. 2.
Montags und Donnerstags 11—12 Vorm.

Sprechstunde : Tamlusstroße Nr. 18.
Dienstags und Freitags 5— 7 Nachm.

Obsternte . Der Ausschuß dankt bestens für
reichem Maße gespendete Obst und bittet mit den
lieferungen fortzusetzen Es wäre erwünscht, wenn
obst in der ersten Hälfte der Woche, Obst zum Roh
dagegen Freitags oder Samstags gesandt würde. An
düngen : Taunusstraße 18.

Hauptausschuß. Die nächste Sitzung findet Frei
den 3. September , abends 8 Uhr statt.

Ein krstklasflges. rein deutsches
Erzeugnis ist dar

Seifenpulver

Schneekönh
in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt ist dar
Veilchenfeifenpulver

Gold perl!
mit hübschen und praktischen Bei'

■• 1 in jedem Paket.
: Sofortige Lieferung!
Auch sSchuhputz 9ligrtn (keinti

färbende Waflercröme) und Tchu' '

Hübsche neue Heerführerpli
Fabrikant:

Earl Gentner , Göp_ Schntzmarke

4-zimer-W«l>ms
mit Bad , Mansarde und
Gartenanteil und geräumige
3 Zimmerwohnungen
zu vermieten . 1160

Johann Henrich»
Bauaeschäft,Feldbergstr.39

Schöne geräumige

2’ ttM
mit Bad per 1. Oktoberi
vermieten.

Näheres in der
stelle d. Bl . M

Schöne geräumige

1-WM-WshMg
mit Bad , Gas , Garten , Glas-
veranda , in freier Lage per
1. Oktober zu vermieten.
1134) Altkönigstr . 9

Näh . Altkönigftratze 11.

Große ,

r-MMr-W«d>
mit Mansarde zu herabge!
tem Preis zu vermieten.
844 ) Nä h, im gei l»

Kleine

mit Gas zu vermieten.
1286) Näheres im Verlag.

4-zi« n-W»l>«W
mit Bad , Gas u . Elektrisch
zu vermieten . 1291Hohemarkstr. 7.
P b.  r-Umlermhinniii
zu vermieten . 1127

Ackergaffe 1.

Z-WM -MPW
zu vermieten . (925

Kierzbergstratze 10.

Geräumige

3s Ol . 4*l
zuZvermieten. 1361

Friedrich Mag,
Liebfrauenstraße 2.

2- cd.  z-MimriWMi>g
mit Mansarde zu vermieten.

Näh . im Verlag . 1322
Freundliche sl35i.

2-Wm-WshMg
mitelekt . Licht zu vermieten

Schulstratze 26.

2-DM
eventl . 3 Zimmer mit eli
Licht und allem Zu
billig zu vermieten.

Näheres in der Gesu
stelle d. Bl . 11(1

Große

2Diner-WA
zu vermieten.

Frankfurterstratze/

WlierlesW
Eckardtl ^ !/

zu vermieten

Sctjüner LB
zu vermieten . .

Ecke Eppsteinerstraste

FreieW
erhält kinderloses
gegen Verrichtung v
und Gartenarbeit ai
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